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Einleitung. 



Die vorliegende Arbeit behandelt die Laut- und Formen- 
lehre zu den Werken des altfranzösischen Dichters Adenet 
le Roi. Der Bearbeitung liegen die ScAefor'schen Ausgaben 
von Adenaus „Enfances Ogier", „Berte aus grans pi6s" und 
„Bueves de Commarchis'^ und die van Hasself sehe Ausgabe des 
„Cleomad6s** zu Grunde. Scheler hat zu seiner Herausgabe 
der „Enfances Ogier" die wahrscheinlich unter den Augen des 
Dichters geschriebene, in der Arsenalbibliothek zu Paris be- 
findliche Handschrift benutzt. „Li Komans de Berte aus grans 
pies" ist in sechs Handschriften (A., B., C, D., E., F.) über- 
liefert; Scheler legte der Herausgabe die ebenfalls in der 
Pariser Arsenalbibliothek befindliche Handschrift A. zu Grunde ; 
B.— E. sind auch in der Nationalbibliothek zu Paris, F. in Ronen. 

Die dritte von Scheler herausgegebene chanson de geste 
des Adenet „Bueves de Commarchis" ist nur in einem Manu- 
skript der Arsenalbibliothek enthalten. 

Van HasseÜ benutzte zu seiner Ausgabe des oCleomad6s" 
die Handschrift der Pariser Arsenalbibliothek, die unter den 
Augen des Dichters geschrieben zu sein scheint. Zum Ver- 
gleich zog er eine zweite auch in der Pariser Arsenalbibliothek 
vorhandene Handschrift heran. Jene enthält ein Bild, das 
Adenet darstellt, wie er, die Krone des roi des menestrels 
auf dem Haupt, mit dem Saitenspiel seinen hohen Gönnerinnen 
aufspielt. Als diese Gönnerinnen nennt er in einem Akrostichon 
am Schlüsse der Dichtung die Königin Marie von Frankreich, 
Mahaut von Artois, die Tochter Roberts ü. von Artois, und 
Blanche von Castilien, die Tochter Ludwigs IX. 
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Adenets Leben und Werke. 

Ädenet (Adamchen) fe Roi lebte im zweiten Drittel des 
Xni. Jahrhunderts als menestrel (Musiker) am Hofe des 
Herzogs Heinrich III. von Brabant. 

Menestrex au bon duc Henri 

Fui (Cleom. 18579 ff.) 

Dieser Herzog von Brabant, der sich selbst als Dichter 
betätigt hat, liess Adenet zum Menestrel ausbilden; nach dessen 
Tod (1261) lebte Adenet vorläufig von der Unterstützung der 
Söhne Heinrichs HI., bis er 1269 in den Dienst des Gui de 
Dampierre, Grafen von Flandern, trat. Die ßeiserechnungen 
führen ihn als Adan le menestrel an. Sein Name bedeutet wahr- 
scheinlich soviel wie roi des menestrels (Vorsteher der Musiker- 
gilde). Im Gefolge seines neuen Herrn schloss er sich 1269 
dem Kreuzzugsheer an und weilte eine geraume Zeit in Italien. 
Später finden wir ihn am Königshof zu Paris, wo er bei der 
Tochter seines ersten Beschützers, der Königin Marie, der Gattin 
Philipps II. von Frankreich, gastliche Aufnahme fand. Zum 
letzten Male geschieht Erwähnung des Dichters im Jahre 1297, 
wo ihm der König von England ein Geschenk überschickt. 
Bald nach dieser Zeit können wir wohl seinen Tod annehmen. 

Adenet gilt als der Verfasser der vier oben erwähnten 
Werke. Er kann als Erneuerer des altfranzösischen Helden- 
epos gelten, das dem geistigen Geschmack der höheren Gesell- 
schaft des Xni. Jahrhunderts nicht mehr zusagte, da sein 
Stoff durch bänkelsängerische Spielleute herabgewürdigt war. 
Diese aus der Mode gekommenen alten Volksgesänge sucht er 
wieder hoffähig zu machen, indem er sie dem herrschenden 
Empfinden der feineren Kreise anpasst. Aus den drei grossen 
Familien (geste), in die Bertran de Bar-sur-Aube das alt- 
französische Volksepos einteilt, wählte er je eine chanson aus 
und überarbeitet sie ; er nimmt teils Kürzungen vor, teils fügt 
er Ergänzungen an, schliesst sich aber meist eng an die vor- 
liegende Dichtung an. 
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Die Reihenfolge seiner Werke nennt er selbst im „Cleo- 

mades" V. 6—8: 

Je qai üs d'Ogier le Danois 
Et de Bertain, qai fa ou bois, 
Et de Baevon de Commarchis 
Ai un autre livre entrepris. 



Die erste Dichtung Adenets ^ die chanson de geste „Les 
Enfances Ogier", die die Taten des Helden Ogier von Däne- 
mark verherrlicht, ist nicht vor dem Jahr 1280 gedichtet, 
wo Gui de Dampierre Graf von Flandern wurde; dieses aus 
8229 Zehnsilblern in gereimten Laissen bestehende Epos ist 
wahrscheinlich eine Ueberarbeitung des ersten Teils der alten 
chanson „La Chevalerie Ogier", als deren Verfasser Reimbert 
de Paris gilt. Das Gedicht ist der Königin Marie von Frank- 
reich gewidmet. 

Die zweite chanson, die dem Karlskreis entnommen ist, 
besteht aus 3282 Zehnsilblern, gleichfalls in der Form der 
gereimten Laisse; sie behandelt die Geschichte der „Hertha 
mit den grossen Füssen", die von der Sage zur Mutter Karls 
des Grossen gemacht wurde, üeber die Vorlagen dieser 
Dichtung sind wir nur ungenau orientiert. Adenet nennt als 
solche ein livre as estoii-es, das ihm der Mönch Savari in 
St. Denis zeigte und das die Geschichte der Berta und den 
Löwenkaropf Pipins behandelt. 

In „Berte" und in der folgenden chanson „Bueves de 
Commarchis" (3946 Alexandriner) hat Adenet eine Art Alter- 
nance, einen Wechsel männlicher und weiblicher Laissen, 
durchgeführt. Diese letzte chanson de geste Adenets ist eine 
Ueberarbeitung der noch ungedruckten „Sifege de Barbastre" 
und preist die Heldentaten des Buevon und seiner Söhne im 
Kampf gegen die Sarazenen. 

Die grösste Originalität scheint Adenet in seinem letzten 
und grössten Werk, dem Abenteuerroman „Cleomadös" (18662 
Achtsilbler), der die Geschichte vom hölzernen Pferd behandelt, 
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gewahrt zu haben. Diese Erzählung, vielleicht indischen 
Ursprungs und an „Tausend und eine Nacht" erinnernd, hat 
ihm wahrscheinlich Blanche von Gastilien aus Spanien mit- 
gebracht. Der „Cleomadös" ist dem Grafen Robert II. von 
Artois gewidmet. 

Als gewandter Erzähler und formvollendeter Verskünstler 
wird Adenet stets unter den ersten altfranzösischen Dichtern 
genannt werden müssen. 



Laissentafel 

zu Adenet's drei chansons de geste. 



a) „Berte": 



mit männlichem Versausgang: 

a: XXV, LXXVII, CVII, CXXII, 

CXXXI. 
ai: VII, LVI. 
aln: XLVIII, LXXII. 
al: XXVI. 
ant: CVI. 
art: XXII. 
i: XV, XLIVj LXVI, LXXX, CII, 

CXIV, CXXV, CXLI. 
el: LXXXIV. 
ent: IX, XLVI, LXXXII, XCIV, CX, 

CXXXIII. 
er: UI, XVII, XLII, XCVI, CXII, 

CXXXDC. 
ert: XXXIV, XCII. 
äs: CXXI, CXXXII. 
/: I, LVII, LXX, LXXXVIII, CVIII, 

CXVIII, CXXVII, CXLIII. 
U: XXI. 
las: CXX. 
in: LIV. 

iir: XI, XIX, XXXVIII, CXXIX. 
in XIII, LXII, LXXXVI. 
is: V, XXX, LXXIV, XCVIII. 
ist: XL. 
//: LH. 
o: XXXII. 
oi: CIV, CXVI. 
oir: LXIV. 



mit weiblichem Versausgang: 

age: LXIX. 
aie: VIII, LVII. 
aine: XLIX, LXXIII. 
aire: LXVIII. 
ö/^: XXVIII. 



äe: XVI, XLV, LXVII, LXXXI, CHI, 

CXV, CXXVI, CXLII. 
ele: LXXXV, 
ente: X, XLVH, LXXXIII, XCV, 

CXI, CXXXIV. 
ere: IV, XVIII, XLHI, XCVII, CXHI, 

CXL. 
erte: XXXV, XCIH. 

ie: II, LIX, LXXI, LXXXIX, CIX, 

CXIX, CXXVIII, CXLIV. 
iere: XII, XX, XXXIX, CXXX. 
ine: LV. 

ire: XIV, LXIH, LXXXVII. 
ise: VI. XXXI, LXXV, XCIX. 
iste: XCI. 
ite: LHI. 



0^: XXXIH. 
oie: CV, CXVII. 
o/r^: LXV. 
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ois: LX. 

oit: XXVIII, CXXXV. 

ons: XXIII, LXXVI. 

u : L, LXXVIII, C, CXXIII, CXXXVII. 

uit: XXXVI 

ttr: XL. 

us: XXIV. 



oise: LXI. 

ö//^: XXIX, CXXXVI. 



ue: LI, LXXIX, 

CXXXVIII. 
uite: XXXVII. 
ör^: XLI. 



CI, CXXIV, 



b) „Bueves de Commarchis": 



mit männlichem Versausgang: 

a: XXIX, XLIII,LXXXII, CVI, CXIII. 

ai\ I. 

ain: V. 

ans: LXX, LXXXVI. 

ant: XXVI, XLIV, LXXXV, CIV, 

CXII, CXXIV. 
/: XVII, XXXIV, XLVI, LXII, 

LXXIV, XCVIII, CXVI, CXXIX. 
el: XC, CXXV. 

ent: XI, XXI, XXX, L, LXXVIII, CIL 
er: III, LIV, C. 
^s: XXVII, XLII, LXVIII, LXXXVI, 

CV. 
/: XXIII, XL, LVI, LXVI, LXXVI, 

XCII. 
//: LIII. 
ier: XV, LXIV, LXXXIII, XCVI, 

CVII, CXIV. 
i^s: XXV, XLV, LXXI, LXXXIX, 

CIX, CXXIII. 
w: XIX, XXXVIII, LX, LXXX, XCIV, 

CXXVII. 
oi: IX. 
oing: XIII. 
on: VII, XXXII, XC. 
ons: XXVIII, LH, LXXXVIII, CXXI. 
a: XXXVI, XLVIII, LVIII, LXXII, 

CXXXI. 
us: LXIX. 



mit weiblichem Versausgang: 

aie: II. 
aine: VI. 
aire: CXX. 
age: CXIX. 
arde: CXVIII. 

^e: XVIII, XXXV, XLVII, LXIII, 

LXXV, XCIX, CXVII, CXXX. 
de: CXI, CXXVI. 
ente: XII, II,XX XXXI, LI, LIXXX, 

cm. 

ere: IV, LI, CI. 

ie: XXIV, XLI, LVII, LXVII, XXCIII. 
iere: XVI, LXV, LXXXIV, XCVII, 

CVIII, CXV. 
ise: XX, XXXI, LXI, LXXVII, 

LXXXI, CXV, CXXXVIII. 



oie: X. 

oingne: XIV. 

onne: VIII, XXXIII, CXI. 

ue: XXXVII, XLIX, LIX, LXXIII, 
CXXXII. 
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c) „Ogier 



" . 



mit männlichem Versausgang: 

a: VII, XVI, XLI, LX, LXXXV, 
CII, CXXX, CXXXIX, CLVIII, 
CXCI, CCIV, CCXII, CCXXII, 
CCXXVIII. 

al: XLV. 

ans: LXVIII, CXXXV, CXLV, 
CLXIX, CCXIX. 

ant: XXIV, LVI, LXIX,XCV, CXV, 
CXXXVIII, CLIX, CLXXIX, 
CLXXXVI, CC, CCXVI. 

ars: CXLIV. 

e: IX, XVII, XXVII, XXXI, XXXV, 
XLII, LV, LXV, LXXIV, LXXXII, 
XCIII, CVI, CX, CXVIII, CXXII, 
CXXVIII, CXLI, CLI, CLXII, 
CLXXV,CLXXXV, CXCII, CCII, 
CCX, CCXVIII, CCXXIV, 
CCXXIX. 

ent: X, XVIII, XXII, XXXIV, L, 
LIX, LXXI, LXXXI, XCII, C, 
CXIII, CXVII, CXXIII, CL, 
CLXXXII, CLXXXIV, CXCVII, 
CCXIV, CCXXII, CCXXXIII. 

er: I, II, XV, XXIII, XXXVI, LH, 
LVIII, LXX, LXXXIII, CVII, 
CXIV, CXXI, CXXIX, CXCII, 
CXCIII , CCV , CCXVI, 
CCXXVIII, CCXXXII. 

^s: IV, XIV, XLIX, LXII, LXX VIII, 

Lxxxix, xcvii, cm, cxii, 

CXVI, CXXIV, CXLVIII, cxc, 
CXCIX , CCVIII , ccxx, 

ccxxxv. 

/: XXX, LXXXVI, CI, CLXVIII, 
CLXX,CLXXVIII, CXCV, CCVI. 
//: XX, LXXX, LXXXVIII. 
in: CXXXIV, CLXXII. 



mit weiblichem Versausgang: 

age: XII. 
aigne: CLXII. 
aille: CLVI. 

äe: V, XIX, XXVI, XXXII, XLVII, 
LXI, CXX, CXLVIII, CXLIX, 
CLIII , CLXXXI , CXCIV, 
CCXXXIV. 

ele: CLXXIII. 

endres: CLV. 

ie: XXXVIII, LXIV, LXXVI, 
LXXXVII, XCVI, CXL, CLXIV, 
CLXXXIX, CCXV. 

iere: CLVI. 

oient: CLXXXII. 

oigne: CLVIII. 
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ier: III, XIII, XXV, XXVIH, XLIII, 
LVII, XC, XCIV, XCIX, CIV, 
CXI, CXIX, CXXVII, CXLVI, 
CLXVI , CLXXXVII , ccin, 
CCXIII, CCXXXI, CCXXXVI. 

iis: XLVIII, LXVI, CCIX. 

ir: XXXIX, LXXII, LXXV, CLXXI, 
CLXXX. 

is: XXI, XXXIII, XLVI, XCVIII, 
CV, CXXXI, CLX, CLXXVI, 
CLXXXVIII, CCXI, CCXXV, 
CCXXX. 

oi: LIII, LXXXIV. 

ois: VI. 

oit: LIV, CVIII, CXXXVI, CXLII, 
CCVII, CCXXVI. 

on: VIII, XXIX, LXVII, LXXIII, 
CXLIII, CXLVII, CLI V, CLXXIV, 
CXCVIII, CCXXIII. 

ons: CXXIII. 

ottr: XLIV, CXXVI, CLII, CLXXXIII, 
CXCIII. 

oars: CLXV. 

a: XI, XXXVII, LI, LXIII, LXXVII, 
XCICIX, CXXXII, CXXXVII, 
CLXVII, CLXXVII. 

tts: XL, LXXIX, CXXV, CLXIII. 



Die Lautlehre."^) 



1. Die betonten Vokale. 

§ 1. u, 

u steht als ßeimvokal in zusammen 45 Laissen in den 
drei chansons de geste des Dichters: „Li Bomans de Berte 
aus grans pi6s", „Bueves de Gommarchis" und „Les Enfances 
Ogier" ; es kommt femer in einer grossen Anzahl von Eeim- 
paaren im Abenteuerroman „Cleomad6s" vor. 

Es ist entstanden: 

1. aus lat. ü: z. B. nti5 iL nullus B. 689, Og. 2955, 5646 
Oleom. 2124, 4439, 12056 ; treu L tributum Og. 354, 1416, 2359 . . . 
Oleom. 1420, 8965; fust Lfustem Oleom. 1611, 3716, 15276 . . 
Sehr häufig stehen im Beim Participia — utum : perdu B. 1906 
2404, Buev. 1253, Og. 1392, 3415 . . ., Oleom. 1114, 7876 . . . 
eü B. 1279, 1919 . . ., Buev. 892, 1273 . . ., Oleom. 14253 . . . 
irascu B. 1905, 2393 . . ., Buev. 1547, 1999, Og. 1391, 1947 
3414, Oleom. 8610, 13693 . . . 

2. aus lat. üi im Inlaut: fu l/üU B. 1282, 1914, 3026 . . . 
Buev. 897, 1252, Og. 2870, 3401, 6089 . . ., Oleom. 1113, 1362 
14215. 

3. aus kontrahiertem ue: grue L gruem -\ am Buev. 926, 

1578, furent Oleom. 1879, 6948, 14193, 15380 . . . 

. *) Bei der Behandlung der Lautlehre habe ich mich methodisch 
an ff. Suchier „Altfranzösische Grammatik" (I. Heft, Halle 1893) ge- 
halten. 

Die in der Arbeit angewandten Abkürzungen bedeuten: 
B. = Li Romans de Berte aus grans pi6s. 
Buev. = Bueves de Commarchis. 
Og. = Les Enfances Ogier. 
Cleom. = Cleomad6s. 
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4. aus lat. e vor ü der folgenden Silbe in der 3. Sg. und 
Plur. Perf.: z. B. durent l debuerunt Cleom. 1880, 7608, 14194, 
16822, dut Cleom. 14816, esmurent Cleom. 5947. 

5. Von einzelnen Wörtern, deren Keimvokal u auf nicht 
lat. ü zurückgeht, kommen vor: dru l germ. drüt B. 686, 
3330, Buev. 906, 1261, Og. 2875, 3411, drm Cleom 15296, 
B. 1931, 3050. 

6. Aus dem Triphthong um ist abzuleiten : fu l focu(m), 
das in einigen Laissen : u steht , z. B. B. 1296 , Buev. 2023, 
Og. 2357, 4721. 

§ 2. Q. 

Offenes o kommt in zwei Laissen des Berta-Romans und 
einigen Reimpaaren des Cleomades vor und ist entstanden: 

1. aus lat. oder roman. gedecktem o ausser vor Nasal: 
mort L mortuum Cleom. 1259, l mortem Cleom. 3666, 3888, 
4312, cors Cleom. 680, 1002, 8390, 9985, foH Cleom. 2265. 

2. aus lat. au vor Kons, ausser vor Nasal: loe l laudat 
B. 852, noe l %autat B. 858, or l aurum Cleom. 1341, 1596, 
8881, tresor Cleom. 1341, 1596 . . . 

3. aus a + erweichtem b: joe l gahatam B. 849, /parol 
Lparabolo Cleom. 343/4. ^ 

4. in mgt l muUum: ot (l habuit) Cleom. 185/6, 285/6, 1945/6, 

4589, (ipot) Bot: {l sapuit) Cleom. 13703/4. 

5. Die Endung —grie in Gleitworten wird zu —oire in 
estoire : memoire Cleom. 89/90 . . ., yvoire (: croire) Cleom. 2951/2, 
b7bb/6, memoire (: croire) Cleom. 4486, estoire (: voire L verum) 
Cleom. 15035/6, 17311/2. 

§ 3. a, 

a kommt in 34 Laissen als Reimvokal vor; es ist ent- 
standen : 

aus lat. oder roman. gedecktem a ausser vor Nasal: 
val B. 722, Og. 1661, Cleom. 14626, paH B. 641, 645, pars 
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(PI.) Oleom. 1165, Og. 5061, Oleom. 4073, 5639, 11390, 
Lombars Og. 5059. 

Sehr häufig stehen im Reim die 3 P. Sg. Perf. und Fut. 
der Verben — er L are. 

Es steht häufig in der Endung —age L —aticum, wie 
corage B. 1675, 1681, Buev. 3534, Og. 371, aage Og. 379 und 
in image Buev. 3557, Og. 388, sage L sapium B. 1676, Buev. 
3544, Og. 378, Oleom. 1822, 2259, 14196 . . ., mariage Oleom. 
4198, 4222 . . . 

Da die Wörter auf — age nie zu ai oder ursprünglichem 
6, sondern stets nur untereinander reimen, ist wohl für Adenet 
die Aussprache — aige ausgeschlossen und — age bestimmt. 

Vor l schwankt der Dichter zwischen a und e\ a bleibt 
in coral B. 725, Og. 1772, roial B. 729, Og. 1763, morial 
B. 731, Og. 1769, mal B. 724, Og. 1758, esperüal B. 723, 
desloial B. 726, loiaiis (: vassam) Oleom. 8814/5, loial (: mat) 
Oleom. 4276/7, 16079. In orudelis steht beides: crual B. 727 
(ijomat), entern Oleom. 6547 (iperüleus)] neben dem oben er- 
wähnten morial in der Laisse — dl kommt mortel : tel Oleom. 
843/4 vor; neben id üal Og. 1767. 

§ 4. e. 
e steht in 133 Laissen; es ist entstanden: 

1. aus lat. freiem a, dem kein Vokal folgt und kein 
i-haltiger Laut vorherging. 

Am häufigsten stehen ' die Infinitiv- oder Participial- 
formen der Verben auf er im Keim ; ferner : der B. 86, 1028, 
3366 . . ., Oleom. 5830, 8764 . . ., Buev. 53, 1438, 3019 . . ., 
Og. 860, 2593, 3164 . . ., her B. 90, 1061 . . ., Buev. 66, 
3027 . . ., Og. 25, 3129 . . . 

2. steht De l Deum in einer Laisse im Reim zu f (ent- 
standen aus lat. a) Og. 1153. 

3. liegt ^ vor im Imperf. fre(t), ert l erat z. B. ere : mere 
Buev. 105/6 (: pere : amere) , 1462/3, B. 2348/9; daneben 
findet sich auch frt : pert L perdit Oleom. 3051/2. 
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Im Versinnern finden sich auch oft die Nebenformen iert, 
ierent; sie lassen sich aber im Beim nicht belegen. 

4. Wegen der Endung —el, —dl vergl. § 3. 

5. Wo unmittelbar hinter i ein t ausgefallen war, ist 
das betonte e bei Ädemt ganz vereinzelt in ie übergegangen. 

Der Uebergang hat stets stattgefunden in mercier; mercier 
reimt in Laissen: ier B. 3181, Og. 3390, 4296, 4549, 7454, 
7890. Sonst steht nur e im Keim : er , so marier : sauver 
B. 99/100 Oleom. 1519/20, : rouver Oleom. 1519/20 marier : 
passer Oleom. 2005/06 oublier : parier B. 2702/3 : regarder 
Oleom. 3111/2 : accorder Og. 4331 : deviser Oleom. 15007/8, 
15091/2: crier : donner Og. 859: raconter Oleom. 15241/2: 
retorner Og. 1991/2 : detirer Oleom. 4:7bb/6 ; mercier : demander 
Og. 1367. 

§ 5. e. 
§ findet sich als Reimvokal in 11 Laissen. Das kurze 
geschlossene e (e) ist bereits in offenes e übergegangen, wie 
folgende Reime beweisen : ele (l illa) : belle Oleom. 2029/30, 
2745/6, eles : heles Oleom. 51/2, cele : helle Oleom. 2135/6, 
pucelles : celes Oleom. 3867/8; in „Berta" Laisse LXXXIV, 
reimen: ele : bele : sele (l sellam) : nouvele und in „Bueves", Laisse 
XLI : cele : bele : sele : qtcerele ; ferner entrouvert : vert (l mridem) 
Oleom : 4577/8. 

§ ist folglich entstanden: - 

1. aus lat. ged. e ausser vor Nasal : sert L servit B. 871, 
2236, Oleom. 2917, sele L sellam B. 2072, Buev. 2662, 3743, 
Og. 5963. 

2. findet sich für — Srie, — ere in matere : pere (l parat) 
B. 554, Buev. 99 : frere B. 2345, Buev. 3096 : mere Oleom. 
15141/2. 

3. In einzelnen Wörtern auf —ele, die die lat. Endung 
—illam durch das gewöhnliche — dlam ersetzt haben, steht S* 
maisseU (L maxillam) : seU B. 2073, mamele (l mamiUam) : bele 
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B. 2075, Buev. 2658, escintelle (3. Pers. Praes.) ; apele Og. 5966 ; 
praele (/. pratum + illam) Og. 5956. 

5. aus lat. ged. i ausser vor Nasal: ele Gleom. 2029, 
B. 2071 , net (l nitidum) Oleom. 3304 , vert L viridem 4578, 
16 395/6. 

§ 6. i. 

i kommt in 92 Laissen als Beimvokal vor; es ist ent- 
standen : 

1. aus lat. f, z. B. si Lsic B. 14, 2159 . . ., Buev. 2136, 
2677 . . ., Og. 122, 6122 . . ., Oleom. 1720, 6959, vie B. 1731, 
2637 . . ., Buev. 628, 1504 . . ., Og. 2392, 6212, Oleom. 7044, 
8461, 11130, Denis (l Dionysium) B. 154, 1802 . . ., Og. 6060, 
8015 . . ., auch Denise Buev. 976, 1639, B. 810, 1821 . . . 

Sehr häufig stehen im Beim die Infinitive oder Participien 
der Verben auf — ir. 

2. aus i (y) vor i der folgenden Silbe : servise l servitium 
Buev. 545, 2302, 2840, martire L martyrium B. 393, mvie 
{l invidiam) B. 31, 1468, Buev. 631, 1520, Og. 1463, 3263 . . ., 
Oleom. 331, 6958, 8282 . . . 

Die Endung — itiam erscheint in Formen, die auf --ise 

und ~ece endigen: franchise L frank -\ *itiam B. 167, 2381, 

Buev. 2841, 3797, Oleom. 8489, 11750, cointise l cognitum 

-\ *itiain Buev. 2836, aber richece L frk. Hke -| *Uiam 

Oleom. 1533, 7137, largece Oleom. 257, 8079, 10414 . . ., 
tristece Oleom. 9146, 16303 . . . 

3. aus e hinter Palatalen : pays B. 148, 1791 . . ., Buev. 
2159, 3757 . . ., Og. 3580, 3758 . . ., Oleom. 243, 2156 . . ., 
merci B. 7, Buev. 606, 2129, Og. 3240 . . ., Oleom. 1960, 5726, 
8878, 13442, äre L ceram B. 1563, Oleom. 14876, loisir L licere 
Og. 1487, 6191. 

4. aus lat. iS durch Eontraktion: di l diem Og. 6782, 
Oleom. 3129, lundi B. 3139, Buev. 1478, Oleom. 13990, merkedi 
Oleom. 4041. 

2 
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5. aus dem Triphthong iei: pris L präium B. 794, 2367 . . ., 
Buev. 493, 2270 . . ., Og. 1776, 6066 . . ., Oleom. 1044, 1199 . . ., 
lüLleäum B. 1322, Oleom. 3123, 7332, 7978, 13115, respit : 
despit Oleom. 4411/2. 

6. in miß (Part.) L missum B. 1799, 2362, Buev. 3767, 
3773, Og. 4676, 7385, Oleom. 7118, 7535, 9044, 16398. 

Statt iee ist überall ie eingetreten : lignie (: mie) Buev. 
648, (: marie), Buev. 625, trenchie (: envü) Buev. 629/30, 
(: maudie) B. 2186/7, (: lignie) B. 3480/82, lie L laeta (: hardie) 
Og. 4954, vengie Buev. 1517, 1528 (: ie), lie (: seignorie) Oleom. 
4669/70, (: amie) 5415/6, commencie B. 46, 3154, Buev. 2170, 
Og. 4945, aße (: assaillie) Buev. 1507/08, baissie (: vie) Oleom. 
7043/4, (: courrotcde) Oleom. 1457/8, aprochie (: enseignie) Oleom. 
3729/30, lignie (: prisie) Oleom. 6449/50, (: vie) Oleom. 7436/7, 
(: essilie) Oleom. 7991/2, maisnie (: mie) Oleom. 8369/70, 5285, 
B. 47, 1450, 2632. 

§ 7. gu. 

Das geschlossene ou (o, eu) kommt in 6 Laissen des 
Ogier und einigen Reimpaaren des Oleomad^s als Reimvokal 
vor; es ist entstanden: 

1. aus lat. ö {u) -\- u in der Schreibung eu erscheinend: 
leus L lupus Oleom. 4367/8, (: honteus), leu (: bleu) Oleom. 9881/2, 
deus L duos (: preus) Oleom. 5825/6, (: seus l sohis) Oleom. 7007, 
11901/2. 

2. aus lat. freiem ö: valour Og. 1733, 4520, 6731, Oleom. 
3388, 4667, honnour Oleom. 196, 241, 4668, 5715, Og. 1747, 
4534 . . . ; dies ou wechselt fortwährend in der Schreibung 
mit und eu, so : honneur Oleom. 1238, demeure : heure Oleom. 
3349/50, 12204/5, merveilleuse (: gracieuse) Oleom. 2967/8, 
(: perilleuse) Oleom. 3647/7, seignor : honnor Oleom. 7225/6. 

3. es ist das graphische Zeichen für franz. o L lat. ged. 
ö, ü: aillours : jours Oleom. 7812/13, 9775/6, court l cörtern^ 
cl. cohortem Oleom. 2425, tour l turrem Oleom. 3834, 4501, 
5181 . . ., carrefour L quadrifurcum Og. 5306. 
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4. aus franz. qV\ mont (l multum) Cleom. 1807, 5471, 
8274 . . ., dous L dulcis (: vous) Cleom. 4661. 

Bindungen wie jour : creatour Cleom. 8517/8, : lour 
(L illorum) Cleom. 785/6, : onnour Cleom. 511/2 etc. beweisen, 
dass Adenet für lat. — örem our gebraucht hat. Ob er da- 
neben — eur gekannt hat, ist aus den Reimen nicht zu ent- 
scheiden. 

§ 8. QU. 

Das offene gu kommt in 2 Laissen vor und zwar in der 
Schreibung g; es ist entstanden: 

1. aus au im Anlaut und vor Vokal: pg L paucum B. 837, 
roe L raucam B. 842, trg L traugum B. 829. Die beiden Laissen 
des Bertaromaus XXXII und XXXIII, in denen dieser offene 
o-Laut als Reimvokal vorkommt, bieten mancherlei etymo- 
logische Schwierigkeiten. Wie sind z. B. chipoe B. 840, choe 
B. 846, refroer B. 854 zu erklären? 

2. aus a -\- i{ im Auslaut : fo L fagum B. 822. 

3. Auch im Perf. der 3. starken Konjugation in der 3. Sg 
und 3. PL Ind. schreibt Adenet g: ot l habuit Cleom. 186, 431 
1422, 6201, 10287 . . ., potLpotuU Cleom. 4557, 5555, 8897 
10288..., sotLsapuÜ Cleom. 267, 6202, 11778, 13703... 
orent Cleom. 457, 841, 7845 . . .^porent Cleom. 7846, 11806 .. . 
sorent Cleom. 458 . . . 

Neben po B. 837 L paucum kommt reimgesichert vor 
poi Og. 2036, 5833 (in Laissen : oi\ Buev. 221 (: soi), Cleom. 
3785/6 (: poi L potui) und pou Cleom. 4319, 5348. 



§ 9. au. 

Der Diphthong au kommt nur in einigen Reimpaaren des 
Cleomad^s vor und ist bei der Auflösung des / in u ent- 
standen : 

2* 
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aus lat. ai^: autre (l cUterum) Gleom. 616, vaut (l valet) : 
faut Cleom. 8547, 10475/6, vaus (Z. valles) : enchaus Oleom. 
1191/2, ichevaus Cleom. 9273/4, faut {l fallit) Cleom. 8976, 
10476, haut (JL altum) Cleom. 8548. 

§ 10. uL 

ui steht als Beimyokal in 2 Laissen; es ist entstanden : 

1. aus lat. u -\- i: duit l duäum (mit ü von düco) B. 898, 
923, Cleom. 781, fruit B. 914, pertuis Cleom. 2098. 

2. aus lat. ui im Anlaut: fui Cleom. 2486, 3972, 6805, 
10584, lui L illhtdc Cleom. 220, 442, 986, 1603 . . . 

3. aus lat. ü, indem ein aus dem folgenden Konsonanten 
entwickeltes i Umlaut bewirkte : tuit l tutti f. töti B. 899, fuit 
Lßgit B. 905. 

4. aus ö durch ähnlichen Umlaut: cuit l cügito f. cögito 
B. 900, huis L üstium f. östium Cleom. 2097, vuit l vocitum 
Cleom. 782. 

5. aus dem Triphthong uei: nuit B. 904, Cleom. 847, 
9053, 9173 . . ., huit l octo B. 907, puis l posmm Cleom. 289, 
10203 ... 

§ 11. oi. 

oi kommt als Reimvokal in 24 Laissen vor. 

Da in den Reimen sämtliche drei vorkommenden oi mit- 
einander gebunden werden, wie aus folgenden Reimen her- 
vorgeht, so steht die Sprache Adenei's auf der dritten der von 
Suchier in seiner Grammatik, Betonte Vokale § 30, c unter- 
schiedenen Lautstufen; es- reimen nämlich: voie {L viam) 
ijoie (Lgaudmm) Cleom. 12607/8, 12653/4, Buev. 250, voie 
iproie {Lpredam) Buev. 240/251, crois : bois ifois B. (Laisse LX), 
otroiipoi Og. 2026/36, noise : poise L pensat Buev. 1522/32, 
crois : fois Og. 199/200 , crois {l crucem) : rois Og. 188/200, 
doie (l debeam) L voie Cleom. 13093/4, fois (l mcem) : trois (l tres) 
Cleom. 11091/2. 
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ai ist also entstanden: 

1. meist aus früherem ei, das seinerseits zurückgeht auf: 

a) lat. e + i: roiB. 2449, 2835, Buev. 236, Og. 2021, 
3166, 5824, Oleom. 8628, 4123, 42ü3, 5773 . . . 

b) lat l + ^• voi L Video B. 2836, Buev. 227, Og. 2032. 
5829, Oleom, 2483, 3097 . . ., doi{t) digitum Gg. 2025, Oleom 
8697. 

c) lat. freies e: moi Buev. 229, 237..., Gg. 2031, 
5843 . . ., Oleom. 2187; croi B. 2840, Buev. 234, Gg. 2033, 
3176, 5829, Oleom. 6121. 13124. 

d) lat. freies t : voit l videt Oleom. 446 , 1085 . . . , oirre 
Liter B. imO,foiLfidem B. 2497, Gg. 2024, 3170. 

2. aus u -\- i: crois L crucem Gg. 200. 

3. aus ao -\- i: vois L *vao (f. lat. vado) -\ is Oleom. 

313, 9520 ... 

4. aus au + i: Joie Oleom. 7969, 8381 . . ., B. 2512, 2863. 

5. aus a -\- uim der 1. Sg. Perf. der starken Konjugation: 
oi B. 2501, Gg. 3184, soi l sapui Gg. 3181, poi L potui (nach 
Analogie der vorhergehenden) Oleom. 3786. 

6. in bois (l hose) B. 1500. 

§ 12. au 

Dieser Diphthong steht als Reim vokal in 8 Laissen; er 
ist entstanden: 

aus a -\- i: ai L habeo B. 186, Buev. 11, 32 . . ., Oleom. 
317, 840, 2559 . . ., rai L vadium Buev. 2, Camhrai L Cama- 
racum B. 1388, gai L germ. gähi B. 217, Buev. 3, faire Lfacere 
Buev. 3566, Oleom. 13219. 

Es finden sich häufig im Reim 1. Sg. Fut. oder Perf. —ai. 

Der Diphthong ai scheint bei Adenet noch nicht kontrahiert 
worden zu sein, wenn sich dies aus dem Nichtvorhandensein 
von Reimen ai : § schliessen lässt. 
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§ 13. tie (oe). 

Dieser Monodiphthong findet sich als Reimvokal in Beim- 
paaren des Cleomad6s; in der Schreibung wechselt er im 
Anlaut mit oe ab, so in oevre : descuevre Oleom. 161/2 ; er ist 
entstanden : 

1. aus lat. freiem ö-, suer Oleom. 2061, 7799, 15394 . . ., 
fiter Oleom. 3900, 4092, 4761 . . ., lu£s (l loco -\- s) : ues 
(L opus) Oleom. 4697/8 ; vuet (L *volet f. vuet) : ptiet (l *potet 
f.potest) Oleom. 9723/4, 10263/4 . . ., daneben findet sich auch 
puet : veut Oleom. 18113/4, veut : estuet 7201/2, Oleom. 9207/8. 

2. Vor auslautenden Kons, in euer l cor Oleom. 2062, 
4091, 7800 . . . 

§ 14. fV. 

Es kommt als Reimvokal in 56 Laissen vor und ist 
entstanden : 

1. aus lat. freiem e oder ae: quier l qtmero B. 297, 332, 
3161 . . ., Buev. 2345, 3280 . . ., Gg. 104, 1690, 3469, 8209, 
Oleom. 18 398, lieve L levat Oleom. 12702, arrier B. 575, 963 . . ., 
Buev. 387, 2368 . . ., Gg. 57, 3378, 6448 . . ., Oleom. 5684, 
10707, 14670... 

2. aus germ. eo in : ^spier Buev. 2371 , 2848, Oleom. 529, 
fies Buev. 656, 

3. steht es in der Endung — arium, — ariam : chevalier 
B. 298, 3171, Buev. 1751, Gg. 3368, 7065, Oleom. 465, 
8258 . . ., Premier Buev. 379, Gg. 7071, maniere B. 697, 3193, 
Oleom. 1734, 7673, 9752 . . . 

4. aus freiem a hinter den Lauten g, ch, j, n', r : com- 
mencier B. 302, Oleom. 2703, 5818, 13 533 . . ., sachies B. 2916, 
Gg. 2484, 7316, Oleom. 13192..., aprochier Buev. 2843, 
3276, Gg. 2702, 4547 . . ., Oleom. 578, 9996, 11340 . . ., 
vengier Buev. 1780, vengies Gg. 2473, mengier Oleom. 10249, 
tesmoignier B. 3166, Buev. 287, 3426, Gg. 3749, 7061, Oleom. 
3067, 10622..., traveillier B. 306, Gg. 92, Oleom. 14230, 
conseillier Oleom. 13 063. 
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5. aus freiem a hinter ty d, r, s, d, nt, ss, sn, wenn die 
vorhergehende Silbe i enthält : esploitier B. 358, midier Oleom. 
4086, esleecier Oleom. 9521, 10751, aidier B. 296, 962, Oleom. 
8476, 10692, 13064, esclairier B. 578, 967, Buev. 2351, 
baisier B. 600, Gg. 2705, Oleom. 11 644, rejmrier Buev. 380, 
2279, Gg. 1854, acointier Buev. 2859, 3286, 3438, laimer 
Buev. 1760, 3281, Gg. 6459, 7070, Oleom. 11979, 14669, 
araisnier Buev. 2368, 3277 Oleom. 9845. 

6. aus freiem a unmittelbar hinter franz. i : prier B. 969, 
Buev. 1405, Gg. 418, 4293, 8204, Oleom. 1031, 5817, 10752, 
15283, festüer Oleom. 14926, lüer Buev. 1759, Gg. 412, 2998, 
Oleom. 3434, 13180. 

§ 15. ieu. 

Dieser Triphthong steht in einigen Reimpaaren des 
01eomad6s als Eeimvokal, er ist entstanden: 

1. aus e -\- u: lim L *lecum, Oleom. 3054, 8294 ... 
Dieu Oleom. 8295, so in den Reimen lim : Dim Oleom. 8293/4, 
Dieusilimx Oleom. 1153/4, 15576/7. 

Wegen De : e vergleiche § 4, 2. 

Neben lim findet sich sich Jm (l jocurn) : Im (L lomm), 
Oleom. 17703/4, 17515/6. 

2. aus frz. iel^: miex (l melitis) Oleom. 14561 (: iex l omlos)^ 
viex L vetidus Oleom. 14 729 (: iex). 

3. aus frz. weZ'^: {ieii/x L omlos) : Heus Oleom. 16261/2. 

§ 16. 0. 

Der Nasalvokal ö kommt in 23 Laissen vor und ist 
entstanden aus lat. ö, ?/, ö vor Nasal. 

baron Buev. 77, 2555, Gg. 283, 5037, 7740, Oleom. 282, 
6803, 10531, donneLdönat Buev. 212, 816, 3370, seconde 
Oleom. 307, li secons Oleom. 17132, adont Oleom. 973, 1076, 
6833, sont (: ont) Oleom. 773/4, 6834, 8990, prmdon Buev. 199 
Oleom. 1550 . . ., poing Buev. 309. Bourgoigne Buev. 339, 
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Og. 5467, groing L grunnium Buev. 315; home L hominem 
Oleom. 16 054 (: somme l summa), 4507, 5225 ; Joigne L jungat 
Buev. 321, Og. 5459, raison Oleom. 4691, 4807, 7010 . . . 

Et steht ferner häufig im Reim in der 1. Pers. Plur 
Ind. Praes. und Fut., so: tmons, Og. 4762, Buev. 3611, B. 665 
venrons Oleom. 6417, avons B. 1840 . . ., Buev. 717 . . . 
Og. 4763 . . . und nach sont (l sunt) in fönt Oleom. 2074 
7066, 9099 ... und ont Oleom, 774, 1366, 7065, 9013 . . 
vont (l vadunt) Oleom. 8989. 

§ 17. ä. 

Es steht in 25 Laissen als Beimvokal und ist ent- 
standen : 

1. aus lat. a vor Nasal: grant B. 2522 Buev. 672, 1132, 
3400, Og. 870, 4811 . . ., Oleom. 903, 14886, tant Buev. 674, 
2408, Og. 4902, 5481, Oleom. 14970, ante {l anima) : dame 
Oleom. 14828/9. 

Durch Suffixvertauschung steht sehr oft —ant für —mt, 
so durchgehends in den Pai*t. Praes: vivant Og. 2118, 6169, 
B. 2535, Buev. 3155, Oleom. 14940, seant Buev. 3175, 3694, 
Oleom. 14923, plaisans Oleom. 13943, 17837, 16300 . . ., ferner 
in der Endung —ance für —ence : plaisance Oleom. 13407, 
16345; wir erwarten auch e statt ä in samife Oleom. 15292, 
15534, 16210, ensamble 15291, 15534. 16209 und in tarn, das 
stets : ans reimt, so Og. 4808, Oleom. 101 (: quans) und Oleom. 
11109/10 (: aidans). Am meisten schwankt die Schreibung 
in dolant (10 mal, in den 3 chansons) und doleni (27 mal), 
talant (4 mal), talent (31 mal), sanglant (11 mal), sanglent (7). 

Da diese letztgenannten Wörter auch bei andern alt- 
französischen Dichtern häufig zwischen ä und e schwanken, 
können sie für die Vermischung der beiden Nasalvokale nicht 
beweisend sein; vielmehr glaube ich aus der grossen Anzahl 
der Laissen, in denen — ant und — ent streng geschieden sind, 
schliessen zu dürfen, dass der Uebergang von e zu a bei 
Adenet nicht stattgefunden hat. 
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§ 18. e. 
Dieser Nasal steht in 44 Laissen ; er ist entstanden aus 
lat. e, e, t vor gedecktem Nasal: gent B. 227, 1205, Buev. 
257, 3107, Og. 3438, 6312, Oleom. 11002, 13176 prent Lprendü 
B. 224, 1187, Buev. 279, 555, Og. 1931, 8106, Oleom. 5647, 
13114, ent Linde Og. 818, 6866, cendre Og. 5373, entent 
L intendit Oleom. 4116, 7330, 7450 . . . 

§ 19. l. 
% steht als Reimvokal in 4 Laissen und ist entstanden: 

1. aus lat l vor Nasal : vin B. 1361 Og. 4796, 5946 fin 
Oleom. 1772 , 9839 . . ., dodnne B. 1378, royne Oleom 4247, 
5763, 5939, 7580, 13419 . . . 

2. aus e hinter Palatalen : Sarrazin Og. 4790 , 5950, 
poudn L pullicenum B. 1360, Og. 5954. 

3. aus lat. e vor Nasal durch i der 1. Sg. : avint : devint 
Oleom. 1705/6 , vinrent : tinrent Oleom. 8211/2 , 8413/4 , vint 
5887, 7020, 8525, 10533 . . . 

§ 20. ai 
Dieser Nasalvokal kommt in 7 Laissen vor; er ist ent- 
standen : 

1. aus lat. freiem a vor freiem m oder n, ausgenommen, 
wenn lat. c oder franz. i unmittelbar vorhergeht : main L manum 
B. 1256, 1770, Buev. 112, Oleom. 7808, 7084, 5952, semaine 
L septimanam B. 1266, 1774, Buev. 152, fontaine Oleom. 5407, 
6484, 14339 . . . 

2. aus a -\- f, indem vor Kons, n' zu in wurde : compains 
Oleom. 15591 (icertains), taint {L tangit) Oleom. 10920, ataint 
Oleom. 11395, 9999. 

3. aus franz. et^ das seinerseits zurückgeht: 

a) auf fr; lat. oe, e oder i: paine L poenam B. 1268, 
chaaine L catena Buev. 156, sain l shium B. 1259, frain Lfrenum 
Buev. 115. 
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b) auf lat. ?, wo n' vor Kons, zu in wurde: faint {ifingit) 
Cleom. 11396, destraint (l destringü) Oleom. 10919. 

§ 21. ie. 

Es steht in einigen Reimpaaren des Cleomad6s und ist 
entstanden: aus freiem e vor Nasal: vient Cleom. 187, 8156, 
12639 . . ., riens l rem Cleom. 15430, hien : rien Cleom. 4735/6. 

§ 22. ü. 

Der Nasal ü entsteht aus lat. ü vor Nasal; er kommt 
in etlichen Reimpaaren des Cleomades vor: lune (l luna) : 
nesune Cleom. 3143/4, chaseune : nesune Cleom. 16861/2. 

§ 23. gt. 

Auch dieser Nasal steht in einigen Reimpaaren des Cleo- 
mades und in 3 Laissen; er entsteht vor Nasal aus lat. ö 
(oder ü) -j- i: z. B. tesmoigne L testimoniat Og. 5446, tesmoing 
Buev. 314, point : punctum Cleom. 6817, 6882, 13225 . . ., 
vergoigne L verecundiam Buev. 319, Og. 5475, Cleom. 2394, 
4382, 7194 . . . 



Die unbetonten Vokale. 

Silbenzählung und Reim geben uns über folgende Punkte 
Aufschluss : 

1. Ursprüngliches a und dumpfes e im An- und Inlaut 
vor Vokalen bewahren noch durchgehends Silbenwert, wie 
aus folgenden Beispielen hervorgeht: chaaine Buev. 156, aage 
Buev. 93, Og. 397, eage Cleom. 6716, gaaignier Og. 8221, 
gaaignie Buev. 1343, 1488, armeüre Buev. 1302, Og. 1049, 
1491, Cleom. 9538, 9654, 11980, temprmre B. 1011, meür 
B. 1005, vesteüres Cleom. 9650, 9653, seürte Buev. 1675, 2961, 
Og. 589, 3070, 5247, Cleom. 8950, seürement Og. 1283, 2645, 
4110, Buev. 1311, 2911. 
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Nur kommt neben mesaaisie B. 292, Og. 718 aise B. 388, 
3350 vor. 

Ferner ist e geblieben in den nomina actoris auf — atorem: 
empereour Og. 4529, 5374, 6748 . . ., jongleours B. 13, Og. 5739, 
poigneour Og. 1740, 6311 . . ., combatteour Og. 4526, 5708. 

2. Verkttrzug durch Eontraktion zweier Vokale zu einem 
Diphthong hat bei Admet noch nicht stattgefunden; so sind 
— ausser den auch im Neufranzösischen unverändert ge- 
bliebenen hair, tratr, pays — stets unkontrahiert : fmr Og. 
5927, 6200, B. 2097, 2443, Oleom. 8890 (wogegen das Part.- 
'Pvdi.ea. ßiiant stets zweisilbig ist: B. 639, Buev. 1350, Og. 
6403), rotne B. 195, 217, 914..., Cl. 16499, 16516..., 
trcittour Og. 5746, tra'itres Og. 3776, tratstre B. 3401, cresHeu(8) 
Buev. 1366, 1486, 2818, Og. 637, 5930, 5388, crestiente Buev. 
2937, Og. 4259, 4577, atde Oleom. 8452, aü Buev. 2748, 3946, 
dyables Og. 4191, meismes Buev. 1972, 2512, B. 2195, 2214, 
Og. 8691. 

In nient L nee entern schwankt der Gebrauch ; einsilbig ist 
es Og. 1581, 5053, 7773, zweisilbig steht es im Beim : (oft 
in der Sehreibung notent i) B. 236, 1210, Buev. 261, 1325, 
Og. 5052, 5495, Oleom. 3562, 11132, 16199. 

Stets unkontrahiert stehen die Infinitive: eheoir Oleom. 
9328, 14788, ehär B. 1540, Og. 2800, 6195, veoir B. 1582, 
2119, Oleom. 10312, 11335, 12439, veVr Og. 6292, asseoir 

B. 1577, beneir B. 381, Og. 6205, nuOe'ir B. 387, 1543. 

Auch die Part. Praes. dieser Verba sind zweisilbig : seant 
Oleom. 9137, 14923, B. 2072, 2529, seans Buev. 2513, creant 
Og. 2109, veant Og. 6156. 

SUbenwert hat e stets in den endungsbetonten Perfekt- 
formen der Verben avoir, devoir, savoir etc. vor u; es seien 
einige Belege hier angeführt: eüssent Og. 1629, Buev. 3800, 
Oleom. 12135, eüst Og. 1323, B. 2074, 2440, Buev. 1458, 
2678, Oleom. 12287, eüssons Og. 1418, 8161, peüsse Og. 1692, 
deüst B. 2710, Buev. 1614, Oleom. 12502, seüssent B. 2078, 
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eüsse B. 2270, Oleom. 7316, 11134, eüstes B. 2467, Cleom. 
16174, seüst Buev. 2459, Cleom. 12671, 18161. 

In der Form des Part. Perf. findet sich Kontraktion nur 
in arrestu Buev. 1550, 1927, B. 678, 1907, Og. 2884, arresteü 
kommt aber ebenso häufig vor: Buev. 2018, 3903, Og. 1397, 
4745, Oleom. 14722; ebenso sind unkontrahiert : eä Buev. 892, 
B. 9279, Og. 1393, 3937, conneü Buev. 893, Og. 1400, reconnm 
Oleom. 15061, cheü Buev. 904, 1258, 3918, Og. 1851, 6103, 
Oleom. 8991, 12725, heü Buev. 1259, B. 1297, veiX Buev. 
1268, 1930, B. 694, 1917, Og. 1409, 6105; neben eslm Og. 
1408, Buev. 1263, 2019, Og. 1408, 3930 steht im Versinnern 
parlute B. 2987. 



Die Konsonanten. 

üeber die Konsonanten lässt sich aus den Eeimen nicht 
viel entnehmen; diese geben nur über folgende Punkte Auf- 
schluss : 

1. Die lat. Endung —itiam hat — wie bereits im Kapitel 
über den Vokalismus bemerkt ist — verschiedene Behandlung 
erfahren; sie ist geworden: 

a) zu — ise : servise Buev. 545, 1652, 2302, franchise B. 
167, 805, 1823, Buev. 540, 3797, Cleom. 8489, faintise B. 171, 
1820, Buev. 2299, Juise B. 818, 2389, Buev. 546. 

b) zu — oise: duchoise B. 1523, richoise B. 1529. 

c) zu — ece: largece : prouece Cleom. 1447/8, 10414/5, 
hautece : gentillece Cleom. 67/8, rkhece : noblece 1533/4, 3799/8000, 
tristece : simplece 16303/4. 

2. Bei den Nasalen hat der Lautwandel m -> w bereits 
stattgefunden, z. B. non {l nomen) : bo7i Og. 246 , non : raison 
Cleom. 4671/2, 4807/8, nombaron Buev. 201, Og. 5037, 
hom ; trcCison Oleom. 7999/8000 , preudon (: maison) Buev. 199, 
ain (l amo) : vilain Buev. 124 , reclain (1. Pers. Pr.) : germain 
Buev. 125, fain (Lfamem) : sain (l sinum) B. 1260, arain : aim 
Cleom. 1699/1700, ain : main Cleom. 13205/6. 
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3. Die Auflösung des l in u ist bereits im Kapitel über 
den Vokalismus erwähnt. 

L t -\- s wird meist durch $ wiedergegeben : dis (Part.) 
B. 165 (in der Laisse — is : devis, p^iys, vis L visum etc.), brebis 
L vervkes Buev. 494 , {vis : mis etc.) , drois (: mois) B. 1504, 
partis : ipcCis) B. 1797, pays (: escris) Oleom. 243 4, quois (fois) 
Oleom. 851/2, creüs (: desus) Oleom. 1546/7, tres L trabes : devrSs 
Oleom. 1263/4, dis l decem, arrestus : sm (susum) B. 681 (: conquis 
[pari]) Gg. 6496, plus (: retenus) Gg. 2963/4, esjo'is (: dis L dies) 
Og. 7843. 

Diese Wiedergabe des t -^ s durch s ist jedoch nicht 
streng durchgeführt, sondern daneben schreibt Adenet noch 
z in: lez : remontez Oleom. 981/2, laciez : chiez Oleom. 617/8 ; 
aus der überwiegenden Mehrzahl der mit s gebundenen 
Reimworte glaube ich jedoch den Uebergang z Xs annehmen 
zu dürfen. 

Auch sts ist zu einem s geworden in: fus Lfustis Gg. 1526 
(; rompm). 

5. Das aus lat. isoliertem, intervokalischen t entstandene 
auslautende t ist bereits abgefallen, wie aus folgenden 
Bindungen hervorgeht : roi : foi : doi (l digitum) Gg. 2021 (in 
einer Laisse: oi) moiifoi, Gg. 3169/70, citS : tre l trabem, 
Gg. 2083, assenti : ä Oleom. 5579/80 : ainsi 1569/70, feri : si 
Oleom. 1719/20 , oi (Part.) : si (l sie) Oleom. 5659/60, verti 
(Part.) : li B. 1423, fu (ifocum) : tenu B. 1294, Ihesu : perdu 
B. 1288, De : loe Buev. 3483/4 : dornte 2947, respondi (3. Perf.) : 
merci Oleom. 1959/60, recorde (Part.) : cotiti Oleom. 4895/6, 
avenu (Part.) : rompu (Part.) Oleom. 8188/9, enM : apresU 
11239/40, di : merci Oleom. 3697/8. 

In der Schreibung findet sich t noch vereinzelt, so in 
„Berta", Laisse XO (: O) in mercit : cortredit B. 1328/9 und 
im „Oleomadös" in mercit : dit Oleom. 3732/3, petit : assentit 
(Part.) Oleom. 1261/2, oyt (Part.) : dit Oleom. 10709/10. 



Die Formenlehre. 



L Nomen. 

Die Substantiva der 1. Maskulindeklination auf —e haben 
bei Adenet meist ein s angenommen; doch treten daneben 
auch die s-losen Nom. Sing. auf. 

Reimgesichert oder vor Vokal stehen: 

1. mit s: peres Og. 1303, 5482, Buev. 930, 1089, 2452, 
Oleom. 226, 6055, 9035, 9439 . . ., freres Buev. 2452, Oleom. 
5824, 9438, livres Oleom. 16950, maistres B. 355, Buev. 1453. 

2. ohne s: pere B. 556, 2350, 2737 . . . 

Das gleiche Schwanken zeigt sich bei den maskulinen 
Adjektiven auf r—re; vor Vokal ist belegt: autres B. 43, 1492, 
Oleom. 1493, 7046, 16072 und aigres L acer Og. 5853, während 
s-los tendre (l tenerum) Og. 5385 im Reim zu tendre (Inf.) steht. 

Die Deklination der Eigennamen stimmt mit der der Sub- 
stantiva überein: 

Nom.: Charles Og. 284, 5295, Acc: Charlon Og. 1074, 
2506, 5354 . . ., Bueves (Nom.) Buev, 785, 1150, Buevon (Acc.) 
Buev. 197, 1297, Guis (Nom.) Buev. 2791, Guion (Acc.) Og. 
1084, 5126 . . ., Buev. 3211, 3329, Oleom. 18645; femer ist 
reimgesichert : Ihesus (Nom.) (: respondm) B. 685, Ihesu (Acc.) 
(: reconneü) B. 1287. 

Die 2. Maskulindeklination hat die regelrechte Flexion; 
ich erwähne hier nur: mestiers (Nom.) Oleom. 10936, 15151, 
mestier (Acc.) B. 290, 971. 

Auch in der 3. Maskulindeklination zeigt sich im Nom. 
Sing. Schwanken zwischen den Formen mit und ohne s. 
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Als Nom. Sing, steht sires vor Vokal Oleom. 2716, Og. 
5326, 5881 (vor Konsonanten findet man es sehr oft, z. B. 
Og. 1737, Buev. 132, Oleom. 6742, 8015, 13258 . . .), sire im 
Reim Oleom. 2241 (: dire), vor Vokal Oleom. 1880, B. 2355; 
im Vokativ wird entschieden die Form sire bevorzugt, sowohl 
vor Vokal wie vor Konsonant, vor Vokal z. B. B. 2493, 4649, 
12057, Oleom. 4649, 13131 und im Eeim Oleom. 13170, 16803. 
Als. Acc. Sing, steht seignour Buev. 1227, Og. 1090, 4531, 
5300, Oleom. 6708, 9306, 13294, 1854 (ijour). 

Der Nom. Plur. zeigt seignour B. 897, Oleom. 2873, 15052, 
17463 . . . und der Acc. Plur. seignours Og. 5749. 

Kons (lat. homo) steht als Nom. Sing. Buev. 1396, 2580, 
Oleom. 3272, 9684, 12257 (ebenso p-et/rfows Buev. 2557, 3588. 

hon oder hom steht als Nom. Sing. Oleom 2240, 2772, 
8000, Og. 1085, 3143, 5127 (auch wieder prmdon Og. 277^, 
1087 . . ., Buev. 199, 798, 3349, Oleom. 12230). 

Als Acc. Sing, steht komme (oder homs geschrieben) Oleom. 
3512, 4407, 6802, 17023, Og. 3069, 4520, 7898 (undp-mdon 
[N. PI.] Og. 2712). 

Der Nom. Sing, her (lat. haro) findet sich Buev. 66, 3027, 
B. 90, 3357, Og. 506, der Acc. Sing, haron Og. 1088, 5037, 
Oleom. 7134, 10531, Nom. Plur. haron Og. 7740, Oleom. 
8496, 17327. 

Vor Vokal steht als Nom. Sing. trcCistre B. 3401, traytres 
vor Vokal ist belegt Oleom. 3524. 

Der Acc. Sing, trcütour steht Og. 3143, 6315; der Acc. 
Plur. trOiton/rs Og. 5746. 

Als Nom. Sing, des lat. latro steht lerres Oleom. 3524, 
Buev. 1180, aber lere B. 1069, 3401, Buev. 1561; der Acc. 
Sing, larron ist belegt Oleom. 3914; 4. Plur. larron Oleom. 
3914 Q, Acc. Plur. larrons Og. 5747 ; der Nom. Sing, nies (lat. 
nepos) steht im Reim Buev. 1166, Og. 818, 1352, 5939; der 
Acc. Sing, neveu findet sich Buev. 3847, Og. 554, 1346, 7912, 
neveu (N. PI.) Buev. 121. 
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Ferner ist der Nom. Sing, enfes belegt Og. 1075, 1667, 
B. 1490, der Acc. Sing, mfant Buev. 684, 2443, Oleom. 5682. 

Der Nom. Plur. mfant kommt reimgesiehert vor Og. 
2550, 2556, der Acc. Plur. enfans Buev. 1957, 2461. 

fei ist als Nom. Sing, belegt vor Vokal B. 24, Oleom. 
10599, felon als Acc. Sing. Og. 1083, 5985, 7773; der 
Nom. felon steht im Eeim Og. 5134, 6915. 

Der Nom. Sing, compains (lat. companio) steht Oleom. 
13712 in der Bindung: plains, 11550 (: vains) 15591, (certains) 
vor Vokal Oleom. 12159 und öfter; als Acc. Sing, findet sich 
compaignon Og. 3158, Oleom. 10532 (: baron) 13345, als Nom. 
Plur. compaignon Og. 256 ^, 2719 q. 

Von Formen der nomina actoris auf — atorem weissen die 
Reime auf: Nom. Sing.: gouvernere Buev. 1459, B. 145, 2355, 
2734, ordenere Buev. 1453, emperere Buev. 1459, B. 144, 1065 ; 
Acc. Sing.: empereour Og. 4529, 5295, poigneour Og. 5291, 
combateour Og. 4526; Acc. T^lxir.ijougleours Og. 5739, trouveours 
Og. 5741, prigneours Og. 5702, empereours Og. 5734. 

Von Komparativformen kann ich belegen: Nom. Sing.: 
mieudre B. 2425, Buev. 3493 im Versinnern, miendres Oleom. 
7229; Acc. Sing, mieudre Buev. 3345, B. 1303, Og. 5539, 
meillour Og. 5705 q, 5289 q, Acc. Plur. meillours Og. 5705 ; 
femer Acc. Sing, meudre Og. 5364 , poiour (Acc. Sing.) Og. 
1727 und piours (Acc. Plur.) Og. 5707. 

Die Wörter der 1. Feminindeklination bieten zu keiner 
Bemerkung Anlass; von solchen der 2. Feminindeklination 
ist reimgesichert: Nom. Sing, amours Og. 5750, Oleom. 3344, 
4784, Acc. Sing, amour Og. 5294 ; ferner : saisons (Nom. Sing.) 
Oleom. 1426 (>, saison (Nom. Sing.) Og. 2739, 5360, raisons 
Og. 4759, raison Oleom. 15177, froisons Og. 4775, nuis 
(Nom. Sing.) Og. 4789, Oleom. 6612, flour Oleom. 15757 ; von 
fin findet sich nur der Nom. Sing fin Oleom. 9839. 

riens steht als Nom. Sing. Oleom. 5719 und 5430 (: biens) 
und als Acc. Sing. Oleom. 1331 (: Uens) Og. 435, 3084. 
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Von Formen für lat. soror kann ich belegen : N o m. S i n g : 
suer Og. 106, Oleom. 5877 (: euer), 7799 (: euer), 15394(: fuer\ 
serour Oleom. 13422 {: pur); Acc. Sing.: suer B. 2353, 
Oleom. 2061, 7400, 17617, serour Og. 442, 8125, B. 783, Oleom. 
4088, 7212, 13422; Nom. Plur.: serours Oleom. 5459, 14699 
(laillours), 14914, Acc. Plur.: suers Oleom. 2216 {: cuers), 
serours Oleom. 8145, (: plours) 13668 vor Vokal, 5705 (: cours). 



IL Adjektivuin. 

Es handelt sich in diesem Kapitel nur um die Adjektiva 
der lat. 3. Deklination. Das Femininum dieser Adjektiva ist 
bereits durch die Flexion der lat. 2. Deklination stark beein- 
flusst; doch überwiegt die ursprüngliche Form die jüngere 
bei Adenet. Eine genaue Aufstellung der vorkommenden 
älteren und jüngeren Formen würde zu weit führen; ich be- 
schränke mich daher auf einige Belege: Folgende Feminin- 
formen sind vor Kons, oder im Reim belegt: Sing: grant 
Buev. 989, 1007 . . ., B. 2, 1312 . . ., grant Og. 229, 4322 . . ., 
4030 . . ., grant B. 745, 2312, Oleom. 2791, 16870. 

Am häufigsten steht grant joie Og. 3288, 4496, 4508, B. 
672, 2512, Buev. 1273, Oleom. 8417, 10715, 12850 . . . 

gram (Nom.) steht Og. 5691, 5890, 5908, Buev. 1634, 
Oleom. 11451, 11666; 14886. Plur.: Der Nom. gram kommt 
vor Oleom. 6514, 8253, 14874 . . ., fors Og. 5725. 

Als Femininformen von Verbal - Adjektiven lassen sich 
vor Kons, oder reimgesichert anführen: Sing.: defendans 
Og. 5869, sachans Oleom. 5718, plaisant Buev. 2425, plaisam 
B. 2076, Oleom. 12495, 10711, luisant Buev. 3390^, doians 
Buev. 1964, trenchans Buev. 1965, Oleom. 9896, aparant B. 552, 
pesans B. 751, Oleom. 6601, seant Oleom. 9137, 14923, seam 
Oleom. 10712. 

8 
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Auch Formen mit der Femininendung —e sind, wie 
bereits erwähnt, vertreten; so sind belegt im Sing: grande 
Og. 8179, 5618, B. 2245, 3408, Oleom. 6990, 14111, 15395, 
17632, grande Buev. 1199, dolente B. 2293, 2678, 284, Cleom. 
4564, 13892, Buev. 1362, 576, forte Buev. 1191, Cleom. 
2791, d(mce B. 982, 3407, 760, fole B. 2517, p-mde B. 2833, 
3057. 

Von Pluralformen kann ich belegen: grandes B. 579, 
Cleom. 15246, 17933 und dolentes Cleom. 12974. 

tel als Acc. Sing. Fem. steht: tel pensee Buev. 3875, tel 
dame B. 3325 , tel constume Cleom. 7121 , tel femme Cleom. 
7428, tel chose Buev. 3566, Cleom. 6941, 7531, 9798, 10111, 
tel plente Og. 4558, tel joie Buev. 3631, Og. 1161, 4495, 
Cleom. 8156, 12841, tel noise Cleom. 14867, tel pucelle Cleom. 
5726, tel maniere Og. 578, 1303, Cleom. 6590, 9752. 

Im Plur steht teles B. 2489, Og. 8216, Cleom. 10496, 
13675, 11314 . . . 

tele ist als Sing, des Fem. vor Kons, belegt : Buev. 887, 
Og. 5333, Cleom. 3352, 9402, 10451, 15194, 18438 . . . 

Auch von lat. qtuilis finden sich meist Formen ohne e: 
quel maniere B. 350, quel gent Cleom. 6884, quel merveille 
Cleom. 6885, quel chose Buev. 2445, Cleom. 9510, 10511, 
12259, quel joie B. 3102, Cleom. 5923. 12749 . . . 

Mit e ist nur quelle conpaignie Cleom. 16289 belegt. 



III. Pronomen. 

1. Personal-Pronomen. 

Als betonte Formen werden gebraucht : moi und mi, toi und 
ti und 8oi, moi : croi B. 2494, Buev. 229, 237 (in Laisse oi\ 
moi'.roi Cleom. 8628/9, 12515/6, moi : voi Cleom. 10609/10, 
moi : otroi Cleom. 2187/8, moi : foi Og. 3169/70, mi : si Cleom. 
6726; mi (: si : ami etc., Laisse: i)» B- 16» 1690, 1702, miiservi 
B. 2871/2, Og. 6803 (: garanti). 
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toi (: foloiy proi . . . Laisse : oi) Og. 3192 , ti : dormi B. 
2143/4; ferner sind soi (in oi-Laisse) Og. 2038, 3179, soi : rot 
Oleom. 6845/6, 8433/4, 6847/8, soiipourquoi Oleom. 15521/2 
als Eeflexivformen belegt. 

Für tu steht die Nebenform te im Eeim, Beutha, Laisse XLI. 
tra'isis te : fem te : mesis te : gehis te : garis te : triste : Margiste 
: Aliste. 

Der Obliquus der 3. Pers. Sing, lantet im Masc. meist 
betont lui; lui : nului Oleom. 219/20, 441/2, 6604/5, lui : autrui 
Oleom. 7307/8, 8165/6, 8435/6; doch findet sich auch die 
Form U Og. 3632. 

Der Obliquus des Fem. ist stets U: z. B. Buev. 2137, 
B. 17, 1695, 2124, li(:entend{) Oleom. 2209/10, li (: cell) 
Oleom. 684, 6705, 12116, 12650. 



2. Possessiva. 

Die betonten Formen des besitzanzeigenden Fürworts 
sind bei Ädenet nicht zahlreich vertreten; folgende sind im 
Reim belegt: 

Nom. Sing. Masc. : miens (: riens) Oleom. 6408. 

Nom. Sing. Fem. : moie (: soie) Oleom. 7411/2, (: lairoie) 
Oleom. 7374/5, (; courrouceroie) Oleom. 7358/9, 7411. 

Als Nom. Sing. Fem. findet sich ferner die merkwürdige 
Form la voe B. 866 (in der Laisse zu oe) , wohl eine Neu- 
bildung von der Kurzform vo; ferner li vos Oleom. 6408. 

Im Versinnern sind zu belegen: Sing.: moie (Fem.) B. 559, 
Og. 3654, 4293, li siens B. 2155, Og. 4632, mien (Acc.) Buev. 
1308, li miens amis B. 313, Buev. 2551, Oleom. 9812 (li miens 
nons\ 10882, 9438 {miens fr eres) ^ un siens escuiers Oleom. 5752, 
un sien serjant B. 3130, sien (Acc.) Oleom. 15033, 15516; sieue 
Buev. 3183; la vostre loi B. 2690, la vostre valente Og. 1335. 

Nom. Plur.: li sien Oleom. 2232, 15814. 

Von unbetonten Formen des Possessiv-Pronomens kann 
ich nos, no, nostre, vos, vo, vostre belegen: 

8* 
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Nom. Sing.: nostr« (fem.) Buev. 1588, no (fem.) Buev. 
1276, 2440, 3750, Og. 628, Oleom. 4826, vostre (masc.) B. 863, 
Buev. 2571, 3183, Oleom. 7364, 7374, vos (masc.) B. 2733, 
vostre (fem.) B. 2936, Oleom. 7359, 11 555, vo (fem.) B. 2463, 
Og. 5797, Oleom. 4826, 11555. 

Acc. Sing.: nostre (masc.) Buev. 3089, Oleom. 11562, 
nostre (fem.) Buev. 1422, 1453, 2728, B. 1048, 2787, Oleom. 
2225, 13448, Og. 6478, no (masc.) B. 2313, Oleom. 2008, no 
(fem.) B. 2245, Buev. 1058, Og. 1521, 2386, vostre (masc.) 
Buev. 1485, 3131, Og. 1635, Oleom. 6125, 15877. vostre (fem.) 
Oleom. 8722, vo (fem.) B. 2245, Buev. 1058, Og. 1521, 2386, 
Oleom. 2032, 4371. 

Nom. Plur.: vostre (masc.) B. 2336, Buev. 1340, 2843, 
vo (masc.) Buev. 3505, 3125, B. 836, Og. 4742, no (masc.) 
Buev. 3943, Og. 707, 1311. 

Acc. Plur.: no (fem.) Buev. 3469, no (masc.) B. 836, 
Og. 1675, MOS (fem.) Og. 4775, 6442, nos (masc.) Og. 4731, 
vos (fem.) Oleom. 14829. 

3. Demonstrativa. 
Als Nom. Sing, steht reimgesichert: eis (ifaillis) Oleom. 
6999/7000, (: esbahü) Oleom. 9992/3, eis (: avis) Oleom. 14613/4. 
Als Formen des Ohliquus sind durch die Keime belegt: 

1. Masc. : celui (: anui) Oleom. 2237/8, celui (: lui) Oleom. 
3083/4, cestui (: ntdut) 2359/60, celi Oleom. 5091/2. 

Im Versinnern steht cestui Og. 4296, 4299, Oleom. 8104, 
10696 . . ., celui Og. 1036, 4252, 4282, 4865 . . . 

2. Fem.: celi (: oy) Oleom. 16/17, celi (: It) 7931/2, celi (: st) 
Oleom. 5823/4, 7615/6, 7907/8, (: K) Oleom. 12651. 

4. Indefinita. 
Als Acc. Sing. Masc. zu nuls und autre stehen ntdui und 
autrui im Reime: nului (ilui) Oleom. 219/20, 441/2, 2758/6, 
4431/2 . . ., nului (: cestut) Oleom. 2359/60, autrui (: lut) Oleom. 
4280/1 ; rndrn : autrui Oleom. 5481/2. 
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IV. Verbum. 

1. Praesens. 

Die 1. Person. Sing. Ind. Praes. hat bei den Verben auf 
—er teUweise ein e angenommen; in der Mehrzahl sind jedoch 
noch die «-losen Formen erhalten. Ohne e stehen: 

'pri Buev. 998, 1494, 2140, 2680, B. 1442, 2133, 2874, 
Og. 3529, 6794, Geom. 2362, 3289, 6421 (:«); oiri Buev. 
2140, B. 1703, Og. 6145, 6809, Oleom. 1870 (: airm\ 2396 
(: dmerm), 10315/6 (: ainsi); aß Buev. 2683, 2699, Og. 3510 
6135 ; merci Og. 3647, Buev. 2691 , ni (: nego) Buev. 610, p-oi 
(: roi) B. 2503, 2844, Og. 3189, 5846, otrm B. 2494, 2846, 
{:croi) Buev. 225, Og. 2020, otroi-.moi Oleom. 11889/90, 
foloi B. 835, lo (l laudo) B. 835; vo {l voto) B. 827; faour 
Og. 1 743 ; rdour (: famr), ohne Stammauslaut und ohne e) 
Og. 1750, espoir B. 1591, Og. 3551; dem Og. 769, 1246, 
3764 . . ., Buev. 2798, B. 157, Oleom. 300 (ifaitis), 1092, 
7831 ; ain B. 1262 , Buev. 124 , Oleom. 1699 (: aram) , aim 
B. 1747, reclain Buev. 125 ; parol (: fol) Oleom. 343/4 ; merveil 
(: conseit) Oleom. 2325, 7081; tesmoing Buev. 314; regart B. 640; 
commant Og. 902, 2120, 2573, Buev. 2414, mant Og. 2123, 
Buev. 3388 , vant (t vanUo) Buev. 673 , 3396 , Oleom. 9350 
(: vivant), 9350, 10408; cuit B. 900, Og. 1304, 3521, 4577, 
Oleom. 8739 (: mU). 

Mit e sind reimgesichert : prie (: mie, chevalerie) B. 1706, 
Oleom. 3213 {: die l dicam), 10999/11000 {:partie), p-oie (in 
der Laisse : oie) Buev. 247, Oleom. 4860 ; esmaie (: gaie) Buev. 
41 ; afie (: mie) Og. 3510 ; demse (: faintise) Oleom. 2820 ; pise 
B. 819, Buev. 980 (: servise), garde B. 861, afie (: mie) Og, 
3510; desire (: martire) B. 2114; cuide B. 2108 (vor Eons.), 
corUe Oleom. 8255 (: conte L comitem), atme Og. 1516 (vor Kons.). 

In den andern Konjugationen ist noch kein s an- 
getreten: voi Og. 3182, 2032, Buev. 227, B. 2500, Oleom. 
13, 123, 2483, 7919 (ipourquoi), croi Og. 3176, B. 2492, 
Oleom. 13124 (: voi\ 14228, doi B. 2490, Buev. 226, Og. 2029, 
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Cleom. 9441 (: woi), 9120 (: o{) ; apercoi Oleom. 2484, di Buev. 
2682, Cleom. 3697 (: m^rci), rent B. 2666 q, Og. 7492, entent 
B. 2275, Cleom. 8662 (igmt), 110001/2, Baev. 1338, 2222, 
assent Og. 800, 8103; ment (: amendement) Cleom. 4659/60, 
repent B. 201 ; quier B. 297, 563, 3161 (in Laisse : ier), Buev. 
2345^, Og. 413, 1090, 3469; sai B. 185, 1380, Og. 3512, 
Cleom. 9352 . . .; requier Cleom. 9118 (: souhaidier), m^enclo 
(L includo) B. 834 ; piain B. 1758. 

Ausser den 1. Pers. Praes. Ind., die im Altfranzösischen 
von jeher s haben — puis, truis, ruis u. s. w. — lassen sich 
im Reim keine Formen mit s belegen. 

In der 3. Sing. Ind. Praes. der 1. sw. Konjugation bleibt 
das — e stets erhalten. Der Konj. des Praes. zeigt bereits 
neue Formen mit e: garde B. 724 (aber gart B. 3224, Cleom. 
14068, 15146 vor Kons.), cravente (: dolente) B. 2051. 

vadit wird stets zu va, nie zu vait: Cleom. 4466, 9402, 
5688, 13309. 

In der 1. Pers. Plur. des Ind. Praes. — wie auch in 
anderen Zeiten — liebt Ädenet neben der Endung — ons die 
langen Endungen — ommes (oder onmes) und —oumes anzu- 
wenden. 

So stehen neben den Kurzformen ferons B. 656 , Buev. 
712, Og. 4781, Cleom. 5071, passons Buev. 2401, 3583, avons 
B. 666, 1840, Buev. 717, 3597, Cleom. 2768 . . ., tenons B. 665, 
Buev. 3611, Og. 4762 u. s. w. die Langformen /frommes Buev. 
1447 . . ., Cleom. 5700 . . ., avoumes Buev. 1404 . . ., Og. 672 . . ., 
Cleom. 1943 . . ., seroumes Og. 1798, Buev. 2141, passeroumes 
Buev. 3490 . . ., verraumes Cleom. 5851, estioumes Og. 629 u. s. w. 

Die 1. Plur. von estre heisst stets sommes Buev. 1131^, 
1361, 1459, 4484..., Cleom. 1969, 5066, 10945...; sons 
kommt im Reim nicht vor. 

In der Laisse : ois steht als 2. Pers. Plur. sachois B. 1503 
neben dem üblicheren sa^chiez. 
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2. Imperfektum. 

Die Endungen —ions (-—iens) und —iei^ in der 1. und 2. Plur. 
sind bereits überwiegend einsilbig; doch finden sich daneben 
noch zweisilbige Formen. Zweisilbig sind: vouKons B. 2828, 
atendiens Buev. 1283, midiem Oleom. 16446, aviies Buev. 637, 
vouliiez Oleom. 8591, 17624, saviiez Oleom. 14098, 14100, 
aviies Oleom. 14563, 14600; einsilbig sind: aviez B. 1439, 
Og. 1836, Buev. 2154, Oleom. 5199, estiiez B. 2381, 2352, 
faisiez B. 490, 2958, Oleom. 6335, faäez Oleom. 6427, midies 
Buev. 1404, disies Buev. 2552, vouliez B. 475, Buev. 898, Oleom. 
7520, teniies Buev. 1188, desfendies Buev. 1188, aliers Oleom. 
12527, poviez Og. 7173, Oleom. 12856, aliens Og. 1617, saviens 
B. 2541, 2815, 2839, aviemes Buev. 2153, savies B. 47, 471, 
1438, Buev. 741. 

Das Imperfektum von estre heisst meist estoie Oleom. 
3772 Q, 10578 (», estoit Og. 4840^, 7223 (^, Oleom 3631 q, 4022^, 
estoient Og. 6261 q, Oleom. 3740^, 3806 (>; im Innern des Verses 
begegnen auch häufig die von lat. eram abgeleiteten Formen : 
ere, eres, ert u. s. w. ; im Reim steht ert Oleom. 3611/2 (: pert), 
ere Buev. 106, 1462, B. 2348, erent Oleom. 15901, 16481. 

Das d in prendre ist gefallen in: prenoient Og. 6281, 
emprenoit Og. 2069, 7325. 

3. Futurum und Oondicionale. 

Einige Verben der 1. schwachen Konjugation weisen 
neben den regelrecht entwickelten Formen Kurzformen auf: 
so sind metrisch gesichert: donrai B. 2714, Oleom. 9791, 
10700, 11931..., donra Oleom. 6702, 7651..., B. 3211, 
donres Buev. 2525, Oleom. 13512, donront Oleom. 8565, 
donroit Oleom. 1523, 7421, Buev. 130, menra Og. 554, 
6613, Oleom. 10345, amenra Buev. 3236, emmenrai Oleom, 
11904, enterra (v. entrer) Buev. 3224 g, comparres Buev. 
2734, emmenrons B. 1848, menrons Buev. 732, menres 
Og. 2340, 2944, 3694 . . .; von garder steht die Futurform: 
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garderai Oleom. 2055 q\ von laissier sind als Futurformen 
belegt: laisserai Buev. 2428, lamerons Buev. 1472, 3596, 
1472, 3596, laisseroü Oleom 10726, laissera B. 2996, ferner 
die von einem anderen Stamm abgeleiteten Formen: lairai 
Oleom. 7204, 7825, Buev. 2406, laira Gg. 1571 3667, lairons 
B. 653, 1844, Buev. 1378, lairoie Buev. 3485, laires B. 3250, 
lairoient Oleom. 11026. 

Für das Futurum der Verben der lat. 3. Konjugation 
gilt der Ausfall des e als Regel ; neben solchen lautlich regel- 
recht entwickelten Futurformen finden wir auch bei Adenet 
Neubildungen durch Eintritt eines Hülfvokals e\ so stehen 
neben: metra Og. 208, B. 286, metera Buev. 744, B. 1887, 
meterons Buev. 733, meteroit Oleom. 8939, 12999, metroit Oleom. 
10672, metroimt Oleom. 2093, vivrai Oleom. 13302, mverai 
Oleom. 1329, vivera Og. 7406, 7935, prendra Oleom. 12469, 
prendera Oleom. 11940, prenderai B. 2604, p^endroit Oleom. 
7113, 7446, 7648, prenderoit Oleom. 7625, 13640, entreprendra 
Buev. 3243 (daneben ohne d : prenroit Og. 7870 q) ; ferner 
reconnoistera B. 2997, entendera Oleom. 3563, vendra Buev. 
1115, pendera Buev. 1105, perdera Buev. 3420, rendera Og. 
210, von connoistre stehen : connoistroit Oleom. 6466, 6826 . . ., 
connoisterez Oleom 5722, reconnoistroient Oleom. 11826. 

Das Futurum der Verben der lat. 4. Konjugation zeigt 
neben den durch Einfluss des Infinitivs gebildeten Formen 
— wie partira, repentira u. s. w. — solche, die durch Synkope 
des nachnebentonigen Vokals gebildet sind: morrai Oleom. 
5307, morra Og. 4921, morroit Og. 2053, orra B. 2544, orres 
(daneben orrois B. 1520), Buev. 1312, Og. 3686, 8191, Oleom. 
5532, orrons Oleom. 12394, gerra B. 3006, Og. 3227, gerrai 
Og. 2697, aussaudra Buev. 2321. 

Auch das Futurum von avoir und estre zeigt Doppel- 
formen : neben ara B. 1903, am^ai Oleom. 4175, avroie Oleom. 
4188, arai B. 1392, 1405, Buev. 31, avra B. 3414, arons 
Buev. 723, avres Oleom. 4292, 4331 steht averai B. 2576, 
avera B. 2990, Og. 1588, 3671, averons Buev. 729, 1501, B. 
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1865, averes Buev. 3650, Og. 1599, 3556; als Futurformen 
von estre sind ausser den von ero abgeleiteten Formen wie 
z. B. iert Oleom. 16057, 18376, serai Oleom. 4185, 4229, sera 
Oleom. 3564, 10480, B. 712, Buev. 1106, Og. 577, seront B. 
1838, 1852, Buev. 1390, Og. 4767. 

Die Endungen ions (iens) und iez der 1. und 2. Plur. 
Cond. sind im Gegensatz zum Imperfekt, wo wir doch eine 
ziemlich beträchtliche Anzahl unkontrahierter Wörter fanden, 
mit wenigen Ausnahmen einsilbig. 

Zweisilbig sind: seriens Buev. 131, 1039, querries Oleom. 
18514, einsilbig dagegen: pourriez B. 2807, Oleom. 14099, 
porriens Oleom. 12388, 12389, Buev. 118, seriem Oleom. 5078, 
5082, iriemes Oleom. 15877, comparries B. 949, vorriez Og. 
4454, 4537, devriez Oleom. 2356, auriez Og. 7177, Oleom. 
6338, 7519, anens Buev. 985, Og. 1727, aries Buev. 770, B. 
1447, demanderiez Oleom. 8595, diries B. 472, sauriiez B. 
2661, aideriez Oleom. 8596, vorriens Oleom. 2611, vorriemes 
Buev. 3890, priseriez Oleom. 10296, trouveriez Oleom. 18513, 
5200, douteriens Oleom. 5270, reporteriez Oleom. 6336, corrou- 
ceriez Oleom. 14420. 

4. Perfekt. 

Die 1. Pers. Sin^. hat noch kein s angenommen. 

Folgende starke Perfektformen sind belegt: vi B. 1421, 
2602, Buev. 595, mt B. 1327, Oleom. 365, fist B. 2210, Oleom. 
1580, 18011, 18026, mist Oleom. 1022, 1701, 9048 . . ., mrent 
Buev. 2860, Oleom. 6890, 7682, vint {: apartint) Oleom. 
17563/4, (idevint) 13720, sist (iprist) Oleom. 17363/4, (idist) 
17350 , ßirent (: durent) Oleom. 17701/2 , pot (: vot) Oleom. 
8897/8, 10288, ot Oleom. 5556, 9214, 10287, 15069..., 
neben ist Oleom. 9225 (: mist), B. 2204 steht issit (: vit) Oleom. 
8969, 12648 , requirmt Oleom. 1232, 6078 . . ., requist Oleom. 
9193. 

Die 3. Plur. Perf. Ind. von faire heisst: firmt Oleom. 
1211, 1574, 6077, 11808 . . ., von mettre: mirent Oleom. 1573, 
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6666, 11624 . . ., von prendre: prirent Oleom. 11623, aprirent 
Oleom. 8194. 

Auch die Perfektformen, die ein s zwischen Vokalen 
zeigen, sind Adenet bekannt: desist Oleom. 1155, requesist 
B. 2194, fesi^ Oleom. 4412, 4624, fesü B. 2223, aferesit 
Oleom. 302, mesis B. 2224, empresis B, 2227, presist Oleom. 
15270, 18326, 18453, desist B. 573, naquesistes B. 711, enbelesist 
Oleom. 3107. 

Daneben braucht er auch solche ohne s: feOst Oleom. 
5391 , föstes Oleom. 4804 , 6326 , 10370 . . . , fössmt Oleom. 
11256, preist Oleom. 12714, 7454, m^ist Oleom. 5160, 9200, 
11290 . . ., remeist Oleom. 4427, qu^istes Oleom. 14270, 4337, 

requeissmt Oleom. 9194, oc€isse Oleom. 9126, oc^ist 12918, 
oc€istes Oleom. 14545, qu€istes Oleom. 14546; feisse Oleom. 
14567, queist Oleom. 7539. 

Die 3. Pers. Sing. Perf. der Verba auf — re endigt stets 
auf i: atendi B. 2130, Buev. 2703, perdi B. 2620, entendi 
B. 3122, Buev. 1483, Oleom. 4643, 5034, tendi Buev. 2694, 
descendi Oleom. 1478/9 , (: lundi) Buev. 2192 , 1479 , respondi 
Oleom. 6779, 7475, 9770, descendi Oleom. 4527, 5441 . . . 

Für den Uebergang von cadere, fremere, perdere in die 
2. schwache Konjugation sprechen folgende Formen: chdi 

Buev. 1610 (im Vers), enckeirent Oleom. 11356, meschei Oleom. 
7732, perdi B. 2620, fui B. 2154, fremist B. 2203, perdirent 
Oleom. 10548 q. 

5. Imperativ. 

Die 2. Sing, der 1. schwachen Konjugation erscheint 
meist mit e, bisweilen auch ohne dasselbe; ich erwähne: 
garde B. 603 (vor Kons.), Buev. 3598, aide B. 442 (vor Kons.), 
garde Oleom. 13974, 13986 (vor Kons.), madne Oleom. 14772 
(: premeraim) ] ohne e steht: lai B. 946 (vor Kons.). 

6. Infinitiv. 
Folgende Doppelformen des Inf. Praes. sind durch Reim 
und Metrum gesichert: 
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v€ir B. 2091, Og. 6192 (: in Laisse), veoir B. 1582, Oleom. 
1953 (:am>), cMir B. 1540, Og. 2800, 6195, Oleom. 1074, 
1466 (:/m>), cheoir Oleom. 9328, 'plaisir B. 363, 378, 2106 
(Laisse: «>), Og. 6206, Oleom. 11942 (: revenir), 6411, plaire 
B. 1667, Buev. 3568, Oleom. 4703, 14533 (: aiVe-Laisse), a^s^ir 
B. 1535, asseoir B. 1577. 

Die kontrahierten Formen treten nicht auf; femer sind 
im Beim belegt: tolir B. 366, Oleom. 3525 (nie toldre), taire 
Oleom. 4609 , 6798 , 17948 , smifrir B. 369 , 2086 , Og. 1489, 
gesir B. 372, 1538, Oleom. 11431, issir B. 382, beneir B. 381, 
2089, Og. 6205, cremir B. 1533, Og. 1482, 2786, fremir 
B. 2096, Og. 5922, 6202, Oleom. 12074, consivir Og. 1498, 
2799, estordir Og. 2801. 

7. Participium. 

Vom Participium Perfecti sind folgende Doppelformen 
durch Reim und Metrum gesichert: 

arrestu B. 1907, Buev. 1550 (in Laisse : u), Oleom. 6577, 
arreste B. 1081, 1606, Og. 1022, 1614 (: Laisse : e), remansm 
B. 680, remanus Og. 4878 (: dru), aber: remes B. 3234, 3240, 
Oleom. 9244 (: mtrez\ mes B. 3232 (: verites), esleüs Buev. 1916, 
Og. 1518, 5649, aber eslis Og. 1816, 5539 {: Denis), eslite 
B. 1347 ; vestus Og. 1519 (: ws), vestue Oleom. 7220, vestis Og. 
7373 (: is), Oleom. 11471, pourseü{s) Og. 2975, Oleom. 12739 
(iperdu), conseü Buev. 2013, Og. 2868, dagegen sivi B. 2162 
(: st), poursivi B. 2619, cremm Og. 4495, 5657 q, escremis Og. 
6475 Q. 

Die meisten Participien sind noch unkontrahiert ; so er- 
scheinen neben dem bereits erwähnten arrestu arresteü Og. 
4745, 4874, 5813, ferner: meü Og. 4871, leü Og. 4709, seä 
Og. 4711, B. 1295, conneü Og. 4717, B. 1286, bm B. 1297 u.s.w. 

Doppelformen. 

Den bereits erwähnten füge ich noch folgende von Adenet 
gern gebrauchte Doppelformen bei: 
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prS Buev. 1698, 2054 . . ., Og. 147, 1631 , . . 

pree Buev. 408, 1713 . . ., Og. 1225, 5334 . . . 

pite(s) B. 438, 1617, Buev. 817, 1407, Og. 310, 1195, 4067, 

Oleom. 6073. 
piaS(s) B. 627, Buev. 1671, Og. 714, 1850, Oleom. 16366. 
irasou Og. 5798, Buev. 908. 
irieis) Oleom. 7721, 8611, 9332, Buev. 1170, 1976, 2589, 

B. 635, 2924. 
irS(s) B. 429, 2447, Buev. 2973, Og. 371, Oleom. 2305, 6492, 

9255. 
amista B. 630, Buev. 1422, Og. 3010. 
amistS Buev. 1697, B. 438, 1611. 
veriti Oleom. 2165, Buev. 1065, 2963, Og. 133, B. 405, 1104, 

3081. 
verte Og. 1611, 2406, B. 1938. 
noble Og. 4752, 7944, Buev. 3278. 
nobile Og. 7073, 7740, Oleom. 213. 
arrier B. 299, 575, Buev. 396, 2368. 
arriere B. 337, 614, Buev. 404, 3293. 



Mundart Adenets. 



Die kurze Einleitung hat gezeigt, wie wenig wir von 

dem Leben des brabantischen Dichters wissen. Das meiste 

verdanken wir Angaben, die sich zerstreut in seinen Werken 

finden. Solche Angaben fehlen jedoch vollständig über seine 

Heimat. Dass er lange Zeit in Brabant am Hofe des Herzogs 

Heinrich III, gelebt hat, wissen wir ; ob er aber, wie manche 

annehmen, geborener Brabanter war, ist fraglich. Er selbst 

erzählt im Cleomades von seinem Leben nur: 

Menestrex au bon duc Henri 

Fui. Cil m'aleva et norri 

Et me fist mon mestier aprendre. 

Eine scharf ausgeprägte mundartliche Sprache würde 
einen Schluss auf enge Begrenzung der Heimat gestatten. 
Eine solche vermissen wir aber bei Adenä. Van Hasselt*) 
glaubt zwar, die Sprache des Dichters sei die der He de 
France ; doch lässt sich dies nicht mit Bestimmtheit beweisen. 
Jedenfalls glaube ich auf Grund der vorliegenden Untersuchung 
die Ansicht vertreten zu können, dass Adenet zwar den Ver- 
such gemacht hat, in der Pariser Mundart zu schreiben, dass 
sich aber bei ihm zahlreiche Einflüsse der dem nördlichen 
Sprachgebiet angehörenden Spracheigenheiten finden, sodass 
seine Sprache sich als eine Verbindung von nördlichen und 
francischem Dialekt bezeichnen lässt. 

Charakteristisch für den Dialekt der He de France, speziell 
die Pariser Sprache, sind besonders folgende sprachlichen 
Eigenheiten Adenets: 



*) Introdnction zu Cleomad6s, p. XIV. 



